
VON REGINA G. GRUSE

Neustadt. Bevor es überhaupt losging, tob-
ten die Seniorenclowns voller Lebens-
freude durch die gut gefüllten Reihen. Rosa
Rasanata (Ulrike Lüke-Rosendahl) ver-
teilte „Gute-Laune-Bonbons“ und Karli
(Ekkehard Rieger) versuchte, Programm-
hefte loszuwerden. Und im nächsten Au-
genblick standen die Clowns des TuT-
Clownensembles 50plus aus Hannover
auch schon auf der Bühne des Schnür-
schuhtheaters: Sechs geschminkte Senio-
ren, ohne weiße Gesichter, ganz in schwarz
gekleidet und mit roten Nasen. Jede war
anders: klein, groß, dunkel, hell, glänzend
oder matt. Die Nasen schienen auf die Per-
sönlichkeit eines jeden Clowns abge-
stimmt zu sein. Auch, wenn Else Säuberle
(Heiderose Schweikart) fehlte, begannen
die sechs übrigen gleich mit der ersten ge-
meinsamen Szene von „Alles Unikate“:
Märchenraten mit einer Prinzessin aus
dem Publikum.

Es folgten zehn weitere Szenen, jede mit
einem der Clowns im Mittelpunkt. Amü-
sant waren sie, weil es meist bekannte
Alltagsszenen waren. So putzte Ronaldo
(Reinhold Bretall) die Bühne, Priscilla (Ger-

lind Pusch) packte ihren Koffer für den
Urlaub, und Betty Quer (Barbara Zölfel)
stylte sich für ein Rendezvous. Die wohl
witzigste Szene zeigte Rosa Rasanta, die
verzweifelt versuchte, ihren Wäsche-
ständer aufzustellen. Pantomimisch be-
geisterte sie die Zuschauer. Umständlicher
hat wohl nie jemand versucht, Wäsche
aufzuhängen, doch nur das Ergebnis
zählte, und das war in diesem Fall schallen-
des Gelächter. Auch Karli und Rosa brach-
ten das Publikum zum Lachen. So verlor
Karli die Geduld, weil Rosa Rasanta – wie
man es von Frauen kennt – nichts anzuzie-
hen hat.

Und Carline (Helgard Meyer-Berge aus
Borgfeld) gab ihrem Verlangen nach und
aß fast die ganze Schokolade auf, die für
Geburtstagskind Felix war. Mit Freude
machte sie sich über die Zartbitter-Oran-
gen-Krokant-Stücke her und ließ nur eines
übrig, welches sie, mit einer großen
Schleife verziert, nun doch noch verschen-
ken wollte. Aus dem Publikum kam die Be-
merkung: „Zu oft darf sie das aber auch
nicht spielen.“ Aber auch das war kein Pro-
blem, denn Betty Quer wusste natürlich
eine Lösung. Sie zeigte, wie man „fit in
sechs Wochen“ wird. Für ihr „Warm-up“
brauchte sie nur eine kuschelige Decke
und eine warme Mütze.

Ein kleiner Umbau, und schon standen
die Darsteller vermutlich auf einem Bahn-
hof, denn die Clowns hatten Koffer dabei
und spielten kurze Sequenzen. Mit spar-
sam eingesetzter Gestik und Mimik ent-
standen witzige Situationen, die die Zu-
schauer mit viel Applaus belohnten.

„Man sieht ihnen die Freude beim Spie-
len an, und das finde ich begeisternd“,
sagte Sabine Voß aus Asendorf zu der ge-
lungenen Aufführung. Mit einer Ausstrah-
lung wie glückliche Kinder spielten die
sechs Clowns, die alle Unikate sind, auf der
Bühne und bescherten dem Publikum ei-
nen lustigen Abend.
Mehr Informationen zu den Clowns auf
www.clowns50plus.de.

VON ULRIKE TROUE

Neustadt. An einem schönen November-
tag bei diffusem Licht am Nordseestrand
„waren plötzlich die Klabauterlinge um
uns herum“, verrät Tom Mildner. „Die
sind geblieben und pusten uns Dinge ins
Ohr“, fügt Ina Clement verheißungsvoll
hinzu. Aus der wundersamen Begegnung
vor fast sieben Jahren hat sich eine innige
Beziehung zu den koboldartigen Wesen –
und die „Spökfabrik“ entwickelt.

In den Gedanken des Existenzgründer-
Duos schlummerte schon lange der
Wunsch, etwas für Kinder zu machen. Ina
Clement und Tom Mildner entwickelten da-
her ein Firmenkonzept für Produkte, die
die Fantasie und Persönlichkeitsentwick-
lung fördern sollen. Vor diesem Hinter-
grund betrachten sie ihre Bilderbücher,
Buttons, Tattoos, Magnete und anderen An-
gebote der „Spökfabrik“, die im April/Mai
in der Großen Annenstraße 78 offiziell mit
einem kleinen Frühlingsevent eröffnet wer-
den soll, als Alternative zum Mainstream.

„Es sind ausgewählte Produkte, die eine
gute Haptik haben und Kindern von null
bis zwölf Spaß machen“, betont Ina Cle-
ment. „Sie brauchen ruhige Fantasiewel-
ten. Wir wollen sie aus dem Tempo der Zeit
rausholen.“ Auch die soziale Verantwor-
tung sei wichtig, fügt Tom Mildner hinzu.
Die „Spökfabrik“ verlangt von ihren Her-
stellern den Nachweis, das die Produkte
nicht von Kinderhand gefertigt werden,
ökologisch und qualitativ hochwertig sind.

Spaßgeschichte mit Substanz
Andere Eltern, die über die „immer glei-
chen Produkte“ unzufrieden waren, haben
den Medien-Entwickler und die studierte
Grafik-Designerin und Illustratorin für in-
teraktive Medien in ihrem Firmengrün-
dungsvorhaben bestärkt. Zumal die „Spö-
ker“, die nicht nur die Liebe zu Kindern,
sondern ebenso ihre Affinität zum Meer
verbindet, selbst voller Ideen sprühen.

Das spiegelt schon allein die Spaßge-
schichte über die Klabauterlinge wider, die
Basis für die weitere Produktpalette: Sie
handelt von den koboldartigen Wesen, die
seit jeher die Menschen auf See beschüt-
zen. Doch mit der Flut der Technisierung
„kommen die Menschen jetzt völlig ohne
Klabautermann klar“, erzählt Tom Mild-
ner. „Damit sind die Klabauterlinge prak-
tisch arbeitslos und suchen einen neuen
Platz“. Den hätten die verrückten Gestal-

ten, „die fantastische Fähigkeiten besit-
zen“, nun in Bremen gefunden, versichert
der Vater zweier Kinder. Mit einem Augen-
zwinkern zieht er eine Parallele zum Struk-
turwandel in bremischen Häfen. „Damit
bringt die Geschichte nicht nur Spaß, son-
dern bietet Substanz“, findet Ina Clement.

„Das Wichtigste ist, eine Geschichte zu
erzählen und die Charaktere kennenzuler-
nen. Jeder im Team ist wichtig“, gibt Mil-
der mehr zum Inhalt preis: „Krisselcrissel“,
der Meister der Tarnung ebenso wie die
„Möffelschnecken“, übellaunige und nerv-
tötende Viecher, die zwar nicht zur Gat-
tung der „Klabauterlinge“ gehören, aber
trotzdem von ihnen aufgenommen werden.
„Alle haben individuelle Fähigkeiten. In
den Figuren kann jeder seinen Liebling fin-
den“, sagt der Macher. Und nur gemein-
sam könnten sie sich mit der Meerhexe im
Klabauterreich arrangieren.

Im Atelier in der Alten Neustadt spuken
in den kreativen Köpfen des Duos weitere
Ideen herum, die „die Spöker“ in erlebbare
Fantasiewelten für Kinder umsetzen wol-
len; unter anderem ein Geschichtencamp
in der Überseestadt. Die Inspirationen stam-
men zum Teil aus ihrer eigenen Vorstel-
lungswelt, aus Frankreich – und nicht zu-
letzt von den eigenen oder anderen Kin-
dern: „Die sind so lebendig.“

Den Schritt in die Selbstständigkeit wa-
gen Ina Clement und Tom Mildner dank

der Unterstützung durch das Bremer Förde-
rungprogramm für Unternehmensgründun-
gen (BRUT), in das sie im vergangenen
Jahr aufgenommen worden sind. „Das ist
unsere Chance und ein Segen“, bekennt
die Illustratorin. Die Teilnahme an dem
zwölfmonatigen Gründungsprojekt habe
viel Klarheit gebracht, pflicht ihr Tom Mild-
ner bei, vor allem betriebswirtschaftlich.

Doch noch suchen die beiden Jungunter-
nehmer eine Bank zur Finanzierung ihrer
innovativen Idee. „Unser Hauptprodukt ist
die Spökfabrik, ein Ort fürs Fantasieren“,
konstatiert Mildner. Deshalb hat das um-
triebige Duo, das in der Neustadt lebt, sich
bewusst für diesen Stadtteil als Standort
entschieden. „Wir sind Neustädter aus
Überzeugung, hier ist noch viel formbar“,
sagt Ina Clement.

Die Grafik-Designerin, die früher im
Viertel gewohnt, in Leipzig und Schweden
studiert und vor allem im Bereich interak-
tive Medien gearbeitet hat, liebte schon als
Kind Gedankenspiele. „Ich möchte eigene
Geschichten kreieren, die Fantasie der Kin-
der anregen und dass sie eigene Geschich-
ten entwickeln“, begründet sie ihre Rück-
kehr zu den Wurzeln: Sie zeichnet die Kla-
bauterlinge, denen die „Spöker“ gemein-
sam eine lustige Form und ganz individu-
elle Charakterzüge verpassen.

Tom Mildner füllt der technische Beruf,
in dem er acht Jahre freiberuflich im Be-

reich der Medienentwicklung, Werbepro-
jekte und Film/Video gearbeitet hat, nicht
aus. Die „Spökfabrik“ eröffnet nun seinen
„Hirngespinsten“ viel Raum. „Wir sind Ge-
schichtenerzähler“, flicht Ina Clement
flugs ein. „Und die Klabauterlinge ist erst
die erste Geschichte. Wir haben noch an-
dere in Planung. Alle sind in der norddeut-
schen Landschaft angesiedelt.“

Wer mehr über die „Spökfabrik“ erfahren
möchte, kann sich auf www.spoekfabrik.de infor-
mieren. Die Shirt-Bestellung läuft bis zur Einrich-
tung des eigenen Online-Shops über www.spo-
eks.com. Mehr unter Telefon 206 11 26.

Alte Neustadt (xja). Studierende, die im
kommenden Jahr ihr Studium abschließen,
lädt die Koordinierungsstelle für Weiterbil-
dung der Hochschule Bremen, Neustadts-
wall 30, vom 14. bis 17. Februar, jeweils
von 9 bis 16 Uhr zum Workshop „Studium
beendet! Und nun?“ ein. Grundlage des
Workshops ist die Erstellung eines Kompe-
tenzprofils. Ferner geht es um die Facetten
des Traumjobs und kreative Möglichkeiten
und Strategien, diesen zu erreichen. Der
Workshop richtet sich an Studierende der
Hochschule. Es stehen aber auch begrenzt
Plätze für Studierende anderer Hochschu-
len zur Verfügung. Nähere Informationen
erteilt Sabine Riemer unter Telefon
59054131 oder E-Mail sabine.riemer@hs-
bremen.de. Eine Online-Anmeldung ist
auf www.LLL.hs-bremen.de möglich.

Neustadt (aky). In drei Wochen schwim-
men lernen: Das Südbad, Neustadtswall
81, bietet für Kinder ab Montag, 14. Fe-
bruar, einen Intensivschwimmkursus an. In
den ersten zwei Wochen sollen jeweils vier
Unterrichtseinheiten auf dem Plan stehen,
in der letzten Woche schließlich noch zwei
Übungsnachmittage. Montags bis donners-
tags lernen die jungen Teilnehmer jeweils
von 15 Uhr bis 15.30 Uhr, wie sie sich sicher
im Wasser bewegen können. Durch die kur-
zen Abstände zwischen den Unterrichtsein-
heiten sollen schnell Fortschritte erreicht
werden. Anmeldungen und weitere Infos
im Südbad oder unter Telefon 959710.

Kattenturm (xja). Der SPD-Ortsverein
Kattenturm/Kattenesch lädt für morgen,
11. Februar, um 14 Uhr erneut zu einem
Rundgang durch den Ortsteil ein. Treff-
punkt ist die Schule an der Stichnathstraße.
Von dort aus geht es zum Klinikum Links
der Weser. Während des Rundgangs kön-
nen die Teilnehmer mit dem Obervielan-
der Bürgerschaftsabgeordneten Winfried
Brumma und den SPD-Beiratskandidaten
Themen des Ortsteils oder der Landespoli-
tik besprechen. Weitere Informationen gibt
es im Internet auf www.spd-kattenturm-
kattenesch.de.

Ina Clement und Tom Mildner haben viel Spaß an den „Klabauterlingen“ und freuen sich darauf, Kinder in deren fantastisches Reich mitzunehmen.

In die Geschichten der „Klabauterlinge“ können
Kinder praktisch sogar hineinschlüpfen, das er-
möglichen Body oder Shirts.  FOTOS: GERBRACHT

Das Programm „Alles
Unikate“ der Clowns
50plus startete mit ei-
nem Märchenraten.
Welches Märchen
wird gerade gespielt?
 FOTOS: W. GERBRACHT

Ein Besuch beim Zahnarzt steht bevor, da ver-
geht selbst Clowns das Lachen.

Hochschule bietet
Zukunftsworkshop an

In drei Wochen
zum Seepferdchen

SPD lädt zum
Rundgang ein

Gute-Laune-Bonbons für alle
Das TuT-Clownensemble aus Hannover spielt kleine Alltagsszenen im Schnürschuhtheater

Klabauterlinge spuken weiter in den Köpfen
Ina Clement und Tom Mildner wollen in ihrer „Spökfabrik“ die Fantasie und Persönlichkeit von Kindern fördern
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Anmeldung ab sofort
Telefon 0421/361-12345 oder im Internet: www.vhs-bremen.de

Hier können Sie
Kurse und Informationen finden
schlendern
sich inspirieren lassen
Veranstaltungen buchen

Semesterbeginn 21. Februar 2011
Und täglich beginnen neue Veranstaltungen!

Im Internet anmelden:
www.vhs-bremen.de

vhs
bremer volkshochschule
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